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DIE BERNER WOCHE

gegen  Wlpdriiden, Gidt, Beulen, Fieber, Leibfdymerzen,
Jahnidmerzen, Gelbfudt, Bejt, Falljudt, ,welde Krant:
Deit Jie vermitteljt ihrer Dejonderen ihr innewohnenden Kraft
beilet”. $eute allerdings ift die PBflanze aus der Lifte der
Seilfrauter geftridhen und lediglid) Jierblume, als jolde aber
mit Redht immer nody beliebt. Mibge fie audy 3ur diesjahrigen
Pfingften in unfern Gdrten leudten, Freude erweden und
mand) triitbem Menjdenhery 3ur frohen Pfingltfreude bei-
tragen. J.M.

Herr INirgele.

Wer Hab und Gut ohne dad Hery beredelnde

Bwede zufammenfcharet, ift vie ein Hund,

ver Beine zufammenfharet, die er nicht frift.
Peftalogai.

Cr war Junggefelle und bheute, an feinem fedhigiten
Geburtstagsmorgen, trof Reidhtum an Geld und Hdaujern,
in der Ddentbar jdledhtejten Laune. Wie mandymal Jdhon
hatte er der alten Gret, feiner Haushdlterin, gefaat, er Inne
frijhes Brot nidht ertragen, und nun feht jie ihm BHeute
gan3 beipes, nidht einmal gutgebadenes vor. Und der Kaffee
erbavmlich Fade.

Wit diefer Nummer Gret muf er endlid) mal abfahren,
oder ihr wenigjtens tidtig die Mieinung fagen.

Wie er aufjteht, um Jie in der Kiide 3u juden, er-
tont die Ctageflingel. Grete dffnet, und berein driiden fid
swei muntere fleine Buben. Ihnen folgt die Mutter. Woh-
nungsfucdher! Der Herr vermietet aber nur an finderlofe
Leute, wie er in den Tagesbldattern verfiindet. ,,AlYo, warum
fommt fie denn?“ fahrt er die Fraw an, ,und jdleppt
nody die jwei Buben mit?“ Sie lakt Jidh nidht Jo jdhnell
abweifen. Die Kinder Dhabe fie mitgenommen, damit der
$err fehe, wie Tieb und Herzig Jie wdren.

Sellauf ladht der Wlte. ,,Kenn das! Werden fein wie
andere: Sdreihalie, Polterferle, Dredjtampfer! Sehens mal
diefenn Haufen Sdhnee, den fie bhereingebradyt! Iein, nein,
Frau! Ged’ Sie Yidh feine Mih’! I miit ein Narr fein!”

Damit [dhiebt er alle drei gur Tiive hinaus.

yRann man gejund jein bei joldem Werger! brummie
der Mann, ,erft die Grete und nun aud) nod btek ein-
faltige Gans dal*

Wie er den nod) nidht aufgerdumten Friihjtiidstijd
jieht, jdhiittelt es ibn vor Cfel. Die Haushdalterin jhHlarpt
herein. GSie Dbringt die Sadye in Ordnung, wdhrend ein
arges Donnerwetter iiber Jie ergeht.

Nady bdiefer CEntladung bhiillt Herr Ndrgele den er-
grauten Kopf in eine wollene Sddarpe, nimmt den Brief-
taftenfdliifjel und geht Binaus. IMit den diirven Fingern
ftreidht exr Dem Treppengeldnder entlang, ob wohl abgejtaubt
jei. Cr muftert jeden Tritt und die Tiirvorlagen nad
Spuren von den wei abgezogenen ,,Sdlingeln’.

Der Brieffajten ift geftedt voll Voijtfaden, und wie
dann ‘Herr Norvgele im bequemen Lehnjtuhl oben 3u lefen
Deginnt, da Dellt fid) Jein Blid allmdlig auf. Cr darf
sufrieden fein. Wieber ein giinjtiger KaufabjdluB, und ho-
here Dividenden nod als lehtes Jahr! Cr [dhmungelt ver-
gnitgt in Yid) Dinein und {iberblidt jeine Finangen. Grok-
artig!  Und die Hdaufer alle in bejtem Jujtande — fein
Gpettafel darin — nur finderlofe Familien — [piegelglatte
PBarquetbvden — tadellos erhaltene Tapetenwdande — feine
Bleiftiftidhnortel oder Griffeleindriide von Lausbuben her-
vithrend — piinftlide Jinfer bei fehr BHohen Mietpreifen
— Drillanter Weberjhup alliahrlich — Thwer Geld auf den
Banten!

Und dodh — und dodh)! Vor etwas bangt es Herrn
Norgele: Wenn er bald fterben miigte — weg von all dem
— und er Hat nidht, Fray, nidht Kind, die fein Belihtum
antreten wiivden, feine ndabheren BVerwandten mehr. Sein
$Hab und Gut befdamen Leute, die ihre Jugehdrigleit 3u
jeinem Gtammbaum faum Dbeweifen Ionnten. Cr jtdhnt.
Sdon. langft it Yein Magen nidht vedt in Ordnung. Kein

Meditament will helfen. Ob wohl die Grete mit ihrer Kod-
funjt jduld daran ijt?

Dak er o allein Yteht auf der Welt! Wuf Frembde
angewiefen! - Cine rviihrfelige Stimmung Dbefdllt ihn plok-
lih. Cr denft an feine Jugendzeit, an dHone Familienfefte
mit blumengejdmiidter Tafel, an Liebe, frohe Gefidhter,
die langft erlofden find. — Was fonnte er tun, um feinem
heutigen Geburtstage etwas Glang 3u geben — einen jdhwa-
den Wbglang jenes ,Einjt‘?

Cine Stimme will {id rvegen in ihm: Gehe hin 3u den
Wrnten und gib von deinem Weberflul. Dodh diefe Stimme
will er nidht Hoven. Weggeben von demwas er raftlos
gefammelt, oder vedlidh) ererbt Hat? Wnmdglidh! Es follen
andere audy Jehen, wie fie durdhFfontmen!

Wber das fonnte man fdhliehlih maden: wieder einmal
in die ,Traube gehen und mit einem alten JaBfreund
eine gute Flafde trinfen.

Und er gebt hin und formmt am WAbend frohgemut nad
Haufe. Fort ift der bdle Sdhatten, der ihn fo oft wver-
folgt. Warum follte er dyon fterben? Wegen dem Biffel
Magendriiden? Hirngefpinite! Jung it er eigentlidh) nod
fiitv einen Mann. Nur die Weibsbilder ferbeln friihzeitig
ab. Kann er nidt die Siebengig erreidhen? — die Wdyig?
— bie JNeunzig fogar? — mit jeiner Energie? Diefen dum-
men Pagen wird er etwa nod) meijtern fonnen!

NAber — er fonnte es nidht. Mit jeder Wode wurde das
Uebel fhlimmer. WArmer Mann! Was Joll dir nun Helfen?
Dein Geld? — Kann es dir nur eine eingige gefunde Stunbde
verfdaffen? NMein! Und bitter ift diefe Crfenntnis fiix ihn.

Oft fah man ihn fpdter bei herrlihem Sommerwetter
in Deden und Tiider eingewidelt, froftelnd, das Gefidt
geldb und eingefallen, am offenen Fenjter feiner Parterrve-
wobhnung Jien.

Cines Tages fieht er Kinder auf der Gaffe fpiclen,
gang in feiner MNdhe. Und Jie Yingen: Freut eud) des Le-
Dens!  Wie Ddiefe jubelvollen Tome aus Kindermund ihn
paden, an feine verfndderte Seele podien und eine ldangjt
verroftete Saite darin erbeben laffen! — Cr weint.

Und da — einem ploglidhen Impuls folgend, winft er
cinen Buben Heran! ,Kommt alle Derein und fingt mir
nody eines! JId gebe jedem einen Jehner!”

Die Kinbder jdauen dngjtlih 3u dem Wlten Dbhiniiber
und tujdeln: 37t das nidht der Mann, der die Kinder
nidht Teiden mag?’ Dod) der Jehner lodt und ins Haus
hiipfen fie alle. Sie lauten ungeftiim, jo daf die Gret
erfdhroden an die Tiire eilt und vor Staunen faft um-
fallt. Kinder!

Und das Singen hebt an, fugendfroh und frihlings-
duftig. Cs fitllt den diiftern Raum mit Sonnenjdein, mit
Luit und Freude. Der Kranfe im Lehnjtubl lad)t unter
Trinen.

‘Serr Norgele hatte nod) eine langere Leidenszeit 3u
beftehen und bdas tat er tapfer. Ruhe und Friede waren
iiber ihn gefommen. SKein irdifdher Gewinn, nidht Geld ynd
Gut Todte ihn mebr.

Wls dann einmal im Herbft nad). ftivmifder RNadt
die Platanenallee vor des Kranfen Haus entlaubt daftand,
jant aud) er dahin — ein welfes Blatt.

Cin welfes? — mnein! er lebte wieder auf unter den
Menfdhen. Kurze Jeit nady feinem Tode wurde befannt,.
daf er mit einer lehtwilligen Berfiigung alle feine Hiufer
der Stadbt geldentt habe, als WUnterfunft fiir Finderreide
Familien, die fonft nirgends eite Wobhnung finden. M. J.

Reminiszenz.

Wenn Ihr an Ort und Stelle anfommen wollt, pflegte
Jean Jacques Roufjeau 3u fagen, nehmet die Pojtfutide.
Aber wenn Ihr fpazieren gehen wollt, dann geht 3u Fuf.
Das WAutomobil hat die Pojtfutide erfest.
Nidts fann aber das Wandern 3u Fup erfefen. R.B.




	Herr Nörgele

